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Der Reichskanzler
als Parlamentsredner .
Reichskanzler ist die geschichtlich bedeut -

und Vera ntwortungsrciche Aufgabe zugesal -
" die Geschicke des von Feinben umstellten
Alchen Reiches zu leiten . Die Arbeit selbst
?Meht sich in der stillen Stube , ihre Ergebnisse

1wir dagegen aus den großen Steden ,
der Kanzler im Reichstage über den <- tand

1} ^ inge im Kriege hält . Wenn auch die Rede -

M selbst nicht gleichbedeutend ist mit staatsmän -

Geschick, so ist sie doch « ine wesentliche
^ 'gabe eines Staatsmannes und muß darum

Inders gewürdigt werden . Im Reichstage
man früher von ocn »drei B " aus dem

Mskanzlersessel , nämlich Bismarck . Bülow und
..

'Mann Hollweg , die als Parlamentsredner
h 1 ganz verschiedene Rednercharaktere darstel -

deren Erfolgs im Reichstage nicht immer
. ^ bedeutend waren mit Erfolgen in der Füh -
'Ä der Politik . .

>!̂ >e meisten rednerischen Erfolge hatte unstrei -

ll -öüloiti aufzuweisen , ohne über eine entspre -

Mc Zahl von Erfolgen in der Führung der

Mäste zu verfügen . Zwischen Bismarck und

Pjlw» gibt es keinerlei Berührungspunkte auf
Gebiete der Parlamentsreden . Bismarck war

W . wuchtig , humorvoll , von trotzigem Selbst -

^ ußlsein und ohne Verbeugung gegen dieGeg -
•J — Bülow dagegen verbindlich , leise , ohne
^ vr , dafür aber witzig nnd voller Liebens -

Migkeit selbst de» heftigsten persönlichen An¬

essen gegenüber . Bethmann Hollweg hat mit
Aow als Redner auch nichts gemeinsam , be-
Art sich aber in einigen Punkten äußerer Natur

Bismarck , wenn er sich auch im Wesen von
? beträchtlich unterscheidet und keinen Vergleich

, ?bt . Besonders in den großen Reden des

^ Wkanzlers , die er bisher im Kriege gehalten
? ' Zeigten sich alle Vorzüge und Schwächen , die
^ Reichskanzler als Redner bezeichnen .

erwähnten schon , daß einige Achnlichkeiten
^ Bismarck vorhanden sind . Beide wägen die

langsam ab , während aber bei Bismarck
M ein mächtiger Borstoß kam, ein Wort , so
Aisch und bildhaft , daß es die Lage plötzlich
^ . beleuchtete , fehlt dem jetzigen Reichskanzler
A die gestaltende Kraft der Rede . Das Ge -
i, Bismarcks tat sich in Bildern von lebendig -

^ Anschauungskraft und fast symbolischer Be -

ijXng , von denen bereits viel « in den Sprach -
M des deutschen Volkes übergegangen find .
Wwann Hollweg ist ein klarer Kops , der seine
lÄen in scharfe nmrissene , aber nüchterne
Me zu kleiden weiß . Er hat nicht die Gabe ,
./ .grandiosem Humor den Tatsachen gegenüber
L stehen. Bismarck verfügte über alle Register
? Tprachkunst , der Seelenkunde , des Volks -

j; kurz , er war als Redner ein Dichter . Alle
Eigenschaften , die den Reden Bismarcks den

^ derbaren Glanz und den großen Farbenreiche
7 * verliehen , fehlen bei Bethmann Hollweg . Da -
Mn berührt sich der jetzige Reichskanzler mit

d
'^Uiarck in feinem mutigen Auftreten . Gleich

? °warck schreckt er vor den heftigen Angriffen
A zurück , sagt unumwunden ohne die ver -
Atten Worte Bülows seine Ansicht über die
3 } > selbst , wenn er den heftigsten Sturm herauf -

schwört . Die Energie seines Willens ist es ,
ihn in erster Reihe als Redner auszeichnet

v " ihn darin Bismarck ähnlich erscheinen läßt .
^ Zweiter Reihe kennzeichnet ihn die klare Aus -
Mche seiner Absichten und die bewußte Herbei -
Jtung einer Klärung der Ansichten im Reichs -

Auch hierin war Bismarck sein unüber -

Liener Meister . Endlich zeichnen sich die Reden
Reichskanzlers durch den großen Ernst der

Mssung , das tiefe Verantwortlichkeitsgefühl

und die auch von den Feinden anerkannte Ehr -
lichkeit des Wollens aus . Die ihm fehlende Gabe
einer plastischen Gestaltung der Rede ersetzt er
durch die analysierende philosophische Definition .

Hierdurch ist der Hauptunterschied und das
Hauptmerkmal des Redners Bethmann Hollwegs
gegeben : Er ist ein Redner , der seine Beweis -
mittel durch Analyse und Definition gibt , Bülow
ist der Redner der eleganten Phrase und des lie -
benswürdigen Plaudertones , Bismarck ist der
gestaltende Neuschöpfer .

Bei der Polenlegion .
(Von unserem Kriegsberichterstatter .)

Es war im Februar dieses Jahres , als ich an
einem Frontabschnitt in den Rokitnosümpfen , in
Legionowo , beim Divisionsstab der Polenlegion
weilte . Wie sehr viele Stäbe lag er im Waldge -
biet , irgendwo hinter den Stellungen . Am Tage ,
als wir zum Stabe kamen , gab eine Brigade eini -
gen Herren einer deutschen Brigade einen Ab-
schiedsabend . Man saß in einer Bauernstube , die
mit dem üblichen Tannengrün » Biikenholzleuch -
tern und ein paar Kleinigkeiten , die der Krieg der
Geschicklichkeit vieler abzwingt , freundlich , heimelig
aussah . Immer ein deutscher Herr und ein Legio -
när saßen nebeneinander , in der Mitte die beiden
Brigadiers . Für uns waren es Waffenbrüder ,
die sich in den schweren Kämpfen im Styr - Bogen
hervorragend geschlagen hatten , die eng zusammen
mit deutschen Verbänden gelitten , gestürmt und
gesiegt hatten . Das kam auch an dem Abend zu
sehr herzlichem Ausdruck , wie es sich auch äußer -
lich in den Eisernen Kreuzen zeigte , die die Legio -
näre trugen . Es ist bei der Polenlegion eine be-

wegtere Stimmung als in anderen Brigaden .
Ihre Sorge wäre es jetzt nur , den Russen zu
schlagen . Ein Fünfzehnjähriger meldete sich beim
Ueberbringen eines Rapportes . „Warum bist du
fortgegangen von zu Hause ?" „Ich muß das Va -
terland verteidigen !" „Was sagten denn die El -
tern ? " „Vater sagte : „Gut , Junge !" „Mutter ?"

„Mutter hat geweint .
" Das sind die Antworten

ohne Zutat , und es ist nicht nur die Geste : die Le-
gion hat in manchen Kämpfen trotz starker Verluste
iveitergestürmt . Ich verrate kein Geheimnis mit
der Feststellung , daß die deutschen Armeeführer ,
denen die Legion unterstellt mar , ihre besondere
Zufriedenheit mit den soldatischen Leistungen der
Legion bekundet haben .

Diese gemeinsamen Erinnerungen schwangen an
jenem Abend mit . Dann sangen die Polen Lieder ,
die während dieses Krieges entstanden sind . Je -
dermann in der Legion singt sie, diese Lieder , die
irgendeiner ihrer Offiziere , der Dichter ist, zuerst
an einem dieser Lagcrabende in Legionowo singt .
Sie sind ja alle jung , alle schwärmerisch .

„Die erste Batterie steht am Styr und schreibt
dem Zaren , daß sie ihn nicht fürchtet . Und schreibt
mit eisenschwarzer Tinte daß sie ihn nicht fürchtet
mit feinem ganze Regimente nicht ."

Ziemlich spät fährt man durch die Nacht nach
Legionowo . Ein alter Kirchhos hebt seine schwere
Silhouette vom gvlddurchwiriten dunkelblauen
Nachtlnmmel . Das ist der Legionsfrledhof . Der
polnische Generalstabsoffizier zeigt auf die Hügel -
kuppe , die einen dieser Dorfkirchhöfe darstellt , wie
sie oft hier aus dem Sumpf sich heben . Verwach¬
sene hohe Fichten , unter denen Kränze schimmern .
„Auch Deutsche liegen dort — neben uns !" sagt
der Offizier .

Am andern Morgen reiten wir in die Stellun -
gen . Ehrenbezeugung , Haltung der Mannschaften
sind , soweit Beurteilung durch nichtmilitärisches
Auge zulässig ist, stramm nnd gut . Viele sehr
junge Leute , die Ordonnanz , die die Pferde hält ,
ist Student in Krakau . Der Oberst eines Regi -
mentes ist 27 Jahre . Als ihn die Russen in der
Schlacht von Czarawysk fingen im Quartier , lag
er schon an, Boden , faßte den Revolver , schoß
vier Mann nieder , befreite seine paar Leute ,

schlug sich durch zu seinem Regiment und machte
IM Gefangene . Er bekam das österreichische
Kreuz . Uebrigens erzählt er nicht davon , man
muß es zu erfahren suchen . Sein Bruder schlug
sich aus Suwalki durch ganz Rußland durch und
meldete sich bei der Legion . Er hat die österreichi -
sche goldene Tapserkeitsmedaille , weil er sein Ata -
schinengewehr vor dem Hindernis ausbaute , als
seine zwei Leute verwundet waren , allein weiter
schoß , so wirkungsvoll , daß die Russen an dieser
Stelle ein paar Stunden festgehalten wurden .
Das ist Oberst I , Botaniker von Beruf , Fähnrich
I , Klaviervirtuose — womit es freilich vorbei ist :
Finger zerschossen — und der jüngste Bruder , Le-
gionär , hat eben das österreichische Signum Laudis
bekommen , weil er bei einer feuernden russischen
Batterie , während ein Geschütz abschoß , dem andern
das Berschlußstück fortnahm .

Man hat einen starken Eindruck von der Art , wie
man diese Geschichten erfährt : anders sieht man
viele polnische Dinge in Legionowo . dem Wald -
lagerdorf der Legion , anders in Warschau . Bei
den jungen Pvlenlegionen gab es überhaupt keine
Vermißte . Aber das starke und eigentümliche Le-
bcn dort , die Tapferkeit und die Kameradschaftlich -
keit , wollte ich nicht vergessen zn schildern . Alle
deutschen Truppen , mit denen ich darüber sprach ,
meinten auch , daß man sie nicht vergessen solle ,
die Kameraden von der Polenlegion . (Kb )

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Gin isländischer Dichter an
Deutschland .

Island , die Heimat hochberühmter altgermani -
scher Heldenlieder und gegenwärtig das Land
höchster Volksbildung und Gesittung , ist bekannt -
lich in seiner weltfernen Einsamkeit ganz von
der Gnade Englands abhängig und soll mit Gc -
walt deutschfeindlich gemacht werden . Aber die
Engländer haben hier mit ihrer Lügenwaffe der
Völkersuggestion nicht viel mehr Glück wie fern
im Süd , im schönen Spanien . Wie der Island -
forscher Professor Dr . W . H e y d c n r e i ch in
Eisenach mitteilt , läßt sich eine beständige Zu -
nähme der deutschfreundlichen Stimmung , des
Verständnisses für Deutschlands Daseinskampf
und Heldengröße feststellen . Der Lyriker Signr -
dnr Sigurd ff on hat am 23 . August in der
Zeitung „Jfafold " in Reykjavik ein Gedicht
„Dyzkaland " veröffentlicht , uud Dr . Alexander
I o h a n n e f 'f o n , der in Deutschland studiert hat
und jetzt Dozent für germanische Philologie an
der Universität Reykjavik ist , hat — in der islän¬
dischen Zeitung ! — die deutsche Übersetzung da¬
neben gesetzt. Denn in Island können alle gc-
bildeten Leute deutsch .

Das Gedicht lautet :
An DeuMand .

Heil dir , heil dir , der Helden Land !
Im Herzen des Mutes Wonne
und Manneskrast « nterm Kampfgewand .
dich kröne des Frühlings Sonne !
Dein Adler sich schwinge Über Aue und Flnt ,
das Slbbild von Deutschlands Heldenmut !

Heil dir , des Wissens geheiligtes Land ,
wo die höchsten Güter entsprießen !
Den Busen uns streckst wie die Brandung am

Strand
nnd beutst nns , den Andern , Genießen
und Baden im Wei »heitsborn uns gesund ,
dem beste » nnd tiefsten im Erdenrund .

Heil dir , der- Künste bekränztes Land ,
mit kochendem Blut im Herzen .
Ein Land nie lant 'rere Töne fand
für des Lebens Freuden und Schmerzen .
Die Welt steht zn dir in Dankespflicht
für deutsches Gefühl in Gesang und Gedicht .

Heil dir , der schweren Sorgen Land ,
gesegnet in qualvollem Streben
mit Helden , die gaben als heiliges Pfand
ihr Herzblut zun : ewigen Leben .
Entblühen wird in Acker und Au
die Ernte den » blutigen Zährentau .

Tapferes Volk , es fällt uns schwer
dicht fechtend im Blute zu sehen ,
du weißt , daß auch schön ist ein Sorgenheer ,
denn es schwebt mit de«, Geist in die Höhen .
Die Allmacht geb '

, daß in Ewigkeit
dir alles blühe im Lichte der Zeit !

Allerlei
Tic Begräbnisstätte Kaiser Franz Joseph . In

der Nähe der Wiener Hofburg , auf der Westseite
des Neuen Marktes , liegt die Kapuziner -
k i r ch e , ein stattlicher Barockbau aus dein Anfang
des 17 . Jahrhunderts . Dort hal . n seit langen
Zeiten die Habsburger und mit ihnen verwandte
Geschlechter , wie das Haus Toseana , ihre letzte
Ruhestatt gefunden : zuerst in der alten Krypta ,
später in der 1748 dafür eingerichteten , seitdem
mehrmals erweiterten Grabkapelle . Hier ruhen
u . a . Maria Theresia , Joseph II ., Napoleons Me- .
mahlin Marie Louise , der König von Rom und
Franz Josephs Bruder , Kaiser Maximilian von
Mexiko . Hier wurde auch der einzige Sohn des
verstorbenen Kaisers , Kronprinz Rudolf , nach
dem Drama von Mcycrling , zu Grabe getragen :
hier schläft seine Gemahlin , Kaiserin Elisabeth ,
an deren rechter Seite Plötz für den Sarkophag
des Kaisers gelassen worden war . Am Geburts¬
tag und am Todestag der Kaiserin wie ain To -
destage seines Sohnes pflegte der alte Kaiser
der Grabeskirche seines Geschlechts gern einen
Besuch abzustatten . Dann wandelte er nacldenk -
lich von dem einen zu dem andern der hundert -
dreißig Särge , im Gedenken an die Zeit , da es
auch ihm bestimmt sein würde , von aller Mühsal
seines schwergeprüften Lebens in dieser stillen
Gruft auszuruhen .

Die Leistung der Kriegsgefangenen . Nach einer
Darstellung von „Rußkoje Tloivo " wird in Ruß¬
land jetzt gar nicht mehr über den Wert der Ge -
fangenenarbeit gestritten . Sic beivährt sich durch -
weg auf der ganzen Linie , selbst auf den Steppen -
wirtschaften , wo man anfangs gar keine Kriegs -
gefangenen zur Arbeit nehmen wollte . Jetzt wird
überall zugegeben , daß die Oesterreicher und die
Deutschen mehr oder weniger vom Geiste ihrer
geschulten » ud systematischen Arbeit u » d vo » ihrem
Ordnungssinn ins russische Volk hineintragen .
Mitunter kommt allerdings der unrechte Mann
an den unrechten Platz , aber seine Kultur setzt sich
trotzdem zum Nutzen des Arbeitgebers durch . In
russischen Gärtnereien brachten Kriegsgefangene
wundervolle Blumen und prächtiges Gemüse zur
Blüte durch eine kundige und äußerst sorgfältige
Pflege . Ein Barbier , der sich auf einem ländlichen
Gehöfte gar nicht einzuarbeiten vermochte , kam auf
den Gedanken , die vernachlässigten Viehställe zn
reinigen , schuf eine nngekannte Ordnung und
Sauberkeit in der Wirtschast und sorgte sodann
noch für eine angemessene Verwendung kostbarer
Dünger . An mehreren Orten ist österreichischen
bezw . tschechischen Kriegsgefangenen die Bildung
von Musikkapellen zn danken , die jetzt in Dörfern
freudig begrüßt werden . Ueberdies lernen die
Bauern von den Kriegsgefangenen , die bei ihnen
arbeiten , manch wertvolle Dinge , z . B . , wie inan
besser dreschen , das Korn bergen , das Vieh ver -
sorgen , das Geflügel füttern kann usw . Es kam-
men auch nicht selten Fälle vor , da die Bauern
von den Kriegsgefangenen in Geschichte und Geo -
graphie und in anderen Elementarwissenschaften
unterrichtet werden . . .

-Zch hall' einen Kameraden . .
Eine Skizze aus dem Feld .

Von Heinrich Leitz lLeutnant d . R .) .

in
®1 war der jüngste von uns . Mit 16 Jahren

i(j er ins Feld gekommen , ein hochausgeschos -

C ? Äunge , der , als der Krieg ausbrach , in
" sruhe die Obersckunda besuchte ,

j-^chwer muß dem Junker der Winter in den
Nwmigen , wasscrgcsüllten Gräben Nordfrank -

llJ ®< in den feuchten Erdlöchern , die wir damals
Erstände nannten , gefallen sein . Aber er hat
k '" icht unterkriegen lassen — war immer guter
>t und auf dem Posten . Im Mai 1915 wurde
Offizier , gerade als die heißen Kämpfe bei
k? « D begannen , als die Franzosen alles daran
i eii , zwischen Arras und Lenz durchzubrechen .
{

' kinem Gegenangriff , an Pfingsten , wurde er
verwundet — Bauchschuß . —

,fttÖ einem halben Jahre kam er wieder ins
|3 beim Gehen sich etwas vornüberbeugend ,
(J ' aber frisch und rosig wie ein junges Mäö -
iL ' Noch nie habe ich einen Krieger mit so zar -
W weichen Gesicht so samtartig rosigen Wangen

strahlenden Rehaugen gesehen . —
ik̂ 'e Kameraden machten sich manchmal lustig über
in " nd spöttelten , wenn er in die vorderste Stel -

trotz des weiten Anmarschweges , Stöße von

% * rn uiit sich schleppte . Griechisch nnd Fran -
Ü&3 Algebra und Astronomie , Geschichte und

Wjl ' f — alles Mögliche . Er sollte sich aus das
vorbereiten . Daneben las er viel moderne

ßtiitiir — mit gutem Geschmack für Schönes . —
*ttt

lltc s Tages wurde er in meine Kompagnie
und ich lernte ihn näher kennen . Er

w e ttroas , was einem , wenn man ihn nicht ge-
W Anntc , verstimmen konnte . Etwas knaben -
L « rotziges , Eigensinniges . Seine Ansichten
^ manchmal in schroffem Gegensatz zu denen
>!„ Kameraden — und wenn diese dann versuch -
ti)/ ihn eines besseren zu überzeugen , zog

's wie
^ . spöttische Ironie um seine Mundwinkel !"

als ob er sagen wollte : „Das weiß ich ja
L &iel besser !" — Und das ärgerte die älteren

Kraden .
H I

' r war 's zuerst auch so ergangen , aber je mehr
V ' kennen lernte , desto lieber wurde er mir .

allem seines geraden , offenen Wesens wegen .

Er konnte es einfach nicht über sich bringen ,
um eines Vorteiles willen etwas anderes zu
sagen als das , was seine innerste Ucberzeuguug
war . Gerade uud aufrecht stand er da und sah
den Dingen ins Gesicht . Und hatte er irgend et-
was verbost , nahm er die Folgen ans sich — ohne
Winden und Drehen . —

Rührend war das Verhältnis des jungen Ossi -
zicrs zu seinen Eltern . Es verging kein Tag ,
ohne daß er seinen Lieben einen Brief schrieb —
nnd ivenns auch nur einige Zeilen waren . Aber
auch keiner , ohne daß er von daheim Briefe und
Pakete erhielt . In innigster Liebe war er ganz
besonders mit seiner Mutter verbunden , die ihm
zugleich seine beste Freundin , die Vertraute seiner
Seele war . —

Wie mußte der Krieg mit all seinen Schrecken ,
all seinem Furchtbaren auf das Gemüt dieses
Jünglings eingewirkt haben , der bis dahin im
elterlichen Heim , von unendlicher Liebe und Güte
umgeben , sorglos und heiter die Jugendtage ver -
lebte .

Im Juli kamen wir in die schweren Kämpfe
an der Somme . Tagelang lagen wir in brüst -
tiefen , halbverschütteten Gräben , ohne bomben -
sichere Unterstände , in schwerstem feindlichen
Artillcriefeuer . In dem kleinen Wald , vor dem
wir lagen , krachte , donnerte nnd heulte es , daß
man wahnsinnig werden konnte . Die gewaltigen
Bäume wurden geknickt wie Streichhölzer , die
Kronen abgerissen , die Stämme zersplittert . Der
Tod hielt reiche Ernte . Auch der Bursche meines
Freundes fiel , von einem Granatsplitter ge-
troffen . —

Wir kamen dann zurück in Ruhe , in die ver -
lassene Stadt , um uns einige Tage zu erholen .
Die wahnsinnigen Überanstrengungen , — Tag
und Nacht ohne Schlaf , dte Nerven gespannt zum
Zerreißen , — hatten mich krank gemacht . Mit
über 89 Grad Fieber lag ich im Bett . Der Arzt
verbot mir , mit der Kompagnie in Stellung zu
rücken . Eigentlich sollte ich ins Lazarett , auf
meine Bitten konnte ich aber solange im Ouar -
tier bleiben , bis das Fieber weg war .

So sollte er die Kompagnie führen , bis ich wie -
der kam . Die Freude darüber , daß man ihm
trotz seiner Jugend die Kompagnie anvertraut
hatte , war ihm anzusehen .

Es war zwei Uhr nachts , als er sich von mir
verabschiedete , frisch und rosig , wie immer , voll

frohen Mutes und Siegesbewußtseins . Ein Bild
des blühenden Lebens . „Gute Besserung und auf
baldiges Wiedersehen !" —

Dann hörte ich das Getrappel vieler Schritte
ans der gepflasterten Straße — die Kompagnie
marschierte in Stellung .

Zwei Stunden mochte ich geschlafen haben , als
ich durch das Geräusch von Schritten in meinem
Zimmer wieder geweckt wurde . Mein Bruder
war 's , der als kriegssreiwilliger Unteroffizier
in meiner Kompagnie ist — auch ein 18jähriger .

Schwer und gepreßt kam seine Meldung :
„Unser Leutnant R . ist nicht mehr !"

Es war mir , als ob plötzlich eine kalte , knö -
cherne Hand mir das Herz zusammenkrampfte ,
als ob ein ungeheurer Fels auf meine Brust gc-
fallen wäre . Minutenlang war ich wie gelähmt ,
starr .

Dann erzählte mir mein Bruder . Nock» waren
sie keine halbe Stunde unterwegs , gerade auf der
i- traße , als die Franzosen diese plötzlich mit
Schrapnells beschossen . Gerade die Stelle , an der
sich die Spitze befand . Die Kompagnie stockte,
ging ein paar Meter zurück und deckte sich an
einem Hang links der Straße .

Als die Schießerei aufgehört hatte , fehlte der
Führer . Keiner wußte , wo er war . Bis man ihn
fand , in einem Graben an der Straße liegend ,
von mehreren Schrapnellkugeln getroffen — tot .
Den gleichen Weg , den er eine halbe Stunde vor -
her gemacht hatte , frisch und frohgemut , trugen
ihn nun vier Mann von der Gruppe meines
Bruders zurück , — zur ewigen Ruhe . —

Traußcu vor der Haustür stand die Bahre mit
meinem totcn Kameraden . Für mich hatte
er in dieser Nacht die Kompagnie geführt . —

Schon viele habe ich in diesem Kriege vor mir
fallen und sterben sehen Gerade in den letzten
Kämpfen fand mancher den Tod , der bisher im -
mer ganz verschont geblieben war . Man biß die
Zähne zusammen , tvenn man ohnmächtig zusehen
mußte , wie der Tod bald diesen , bald jenen holte ,
die Zahl der „Alten " immer mehr zusammen -
schrumpfte . — Aber man gewöhnte sich daran wie
an das Unvermeidliche .

Nnd doch — der Tod dieses Kameraden hatte
mich bis ins Innerste getroffen . Der Gedanke ,
daß dieser blühende Junge kalt und steif , diese
leuchtenden Augen glanzlos sein sollten , peinigte

mich . Dann dachte ich an die Eltern , furchtbar
mußte diese » die Nachricht von dem Tode ihres
geliebten Jungen treffen . —

Vor allem aber quälte mich der Gedanke : An
meiner Stelle ist er gefallen ! Als ob ich direkt
Schuld am Tode meines Kameraden hätte , stürm -
ten diese Gedanken auf nach ein . Und lange
dauerte es , bis ich ruhig genug war , uni mir zu
sagen , daß ihn die Granate gerade sogut bei
seinem Zug oder am Ende der Kompagnie trefft «
konnte , wenn er füllen sollte . Wem 's bestimmt ist ,
zu sterben , der stirbt früher oder später . —

Einen Tag daraus fand die Beerdigung statt ,
auf dem einige Kilometer weiter rückwärts lie -
genden Svldatenfriedhof , wo vor ihm so mancher
der Unseren seine letzte Ruhe gesunden hatte . Ich
hatte mich gesund gemeldet und war hinüber -
geritten .

Das Grab des Kameraden lag inmitten der
Grä ber der Gefallenen der Kompagnie , — wie im
Leben , so scharen sich nun auch im Tode die Un -
terossizicre nnd Mannschaften um den Offizier
und warten auf den Tag , da sie die Posaunen aus
der laugen Ruhe rufen . —

Um den kleinen Friedhof standen Offiziere
und Soldaten und hörten ernst und andächtig dem
Geistlichen zn . Die Grabreden im Felde sind
meist kurz , — gefallene Krieger brauchen keine
Grabreden über ihren Erdenwandel . —

Als der Geistliche schwieg , spielte die Regiments -
musik ,Jch hatt ' einen Kameraden " —

Wie dieses Lied , das ich wohl hundert , ja tau -
send Mal schon gehört habe , schwermütig , in
feierlichem Ernst , über den Gräbern dahinwehte ,
als letzter Gruß dem gefallenen Kameraden in
das Grab nachgesandt , da war 's zu Ende mit mei -
ner Selbstbeherrschung . Ich weinte und schluchzte
wie ein Kind : — wund und weh hatten die Töne
mein Herz gerissen . —

„Bleib Du im ew 'gen Leben
Mein guter Kamerad . . . ."

?lls der nächste Morgen graute , war ich ivieder
bei meiner Kompagnie in vorderster Linie . Noch
manchen haben sie seitdem begraben , den ich gern
hatte . Und mancher von uns wird noch fallen , bis
der Friede kommt . Keiner weiß , wann an ihm
die Reihe ist . Wann und wo die Klänge jenes
Liedes über sein Grab schweben : „Ich hatt ' einen
Kameraden . . . lNr . 8591 .)
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Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Befördert : zu Hauptleuten : die Oberleutnants :

» Vvrh i>. Lanbiv . a > D . lMosbach ) , zuletzt Lt . d .
Vanöw . - Inf . 2. Aufgeb . lMvsbach ) , — jetzt
im 1 . Laudst .-Jnf .-B . Bivsbach (14 . 1 .) , 5Weizen -
ccfcr ö . Res . d . Jnf .- Regts . Nr . 143 (Karlsruhe ) ,
jetzt bei ö . Res .- Tan .-Komp . 31 .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : den
Vizewachtmeister : 5Reuber (Freiburg ) im Res .-
Feldart .-Regt . Nr . 23V, H- Heck iMannheim ) , Vize -
se .' öwebel in d . M . W . 5lomp . 8ö, d . Pioniere .

Den Charakter als Major bat erhalten : der
Hauptmann der Landwehr a . D . : -»- Schwaninger
"

( Georg ) , zuletzt in d . Landw .- Jns . l . Aufgebots
(Karlsruhe ) , jetzt BatS .° Fithrer b . Kriegsgefan¬
genenlager Rastatt .

Befördert : zum Leutnant der Reserve : den
Vizefeldwebel : 5Hillmann (Heidelberg ) , jetzt bei
d . 1 . Ers .- Masch .- Gew .--Komp . d . 3. A .-K ., ch Weber ,
Fähnr . im Jnf -3iegt . Nr . 170, zum Lt ., vorläufig
ohne Patent ? zu Fähnrichen : ckStraub . -»- Tau -
wel , ♦Nicola , 5Fässler, - Unteroffiziere im Jnf .°
Regt . Nr . 170,' zu Hauptleuten : die Oberleut¬
nants : -»- Schick d . Landw .- Jnf . 1 . Aufgebots
( Ttockachl , ♦Bürger d . Ref . d . Leib - Gren .°Regts .
Skr. 109 ( Paderborn ) , — beide jetzt im Res .- In f .-
Regt . Nr . 109 ; -»- Voelkle , Lt . d . Res . d . Jnf .-Regts .
Nr . 479 (Limburg a . L. ) > jetzt im Regt ., zum Ober -

teutnant ? zu Leutnants der Reserve : die Vizefeld -
wedel : ^ Dorner , -»- Wüst (Ossenbnrg ) , ^ Woy -
leb ( Freiburg ) . 5Leibold ( Stockach ) , -«- Wörner
«Mannheim ) , 4-Köbele ( Lörrach ) im Jnf . - Regt .
Nr . 169, dieses Negts . ,' die Vizewachtmeister :
♦Roesner ( Dresden ) , 4-Liss ( Colmar ) , ^- Schmidt
( Hellmut ) (Karlsruhe ) , ♦Bertram ( Pforzheim )
im Res .--Feldart .-Regt . Nr . 23, ♦Schneider (Ar -
nold ) , ♦Silex ( Salle a . S .) im Feldart .- Regt .
Nr . 193, — d . Feldart ., ♦Hirsch (Heidelberg ) beim
Res .-Fcldart .-Regt . Nr . 28, d . Trains, ' ♦Wie -
landt , Vizewachtmeister (Pforzheim ) im Reserve -
Feldart . -Regt . Sir . 28, zum Lt . d . Laudw .- Feld -
artillerie 2 . Aufgeb . ,' zu Leutnants d . Landw .--Jnf .
1 . Aufgeb . ernannt : die Felöwebellentnants :
♦Tuck ( Karlsruhe ) im Res .-Jns .-Regt . Nr . 19g,
♦Beyer ( Wilhelm ) ( Recklinghausen ) im Jnf .-R .
Nr . 169, ♦Brucks , Vizewachtmeister (Karlsruhe )
in d . Landw .-Feldart .-Abt . 253 , zum Lt . d . Land -
wehr - Feldart . 1 . Aufgeb . ,' zum Hauptmann : den
Oberleutnant : ♦Cäsar d . Laudw . a . D . ( Karls -
ruhe ) , zuletzt Lt . d . Landw .- Jnf . 2. Aufgebots
(I Berlin ) , jetzt b . Oberbefehlshaber Ost ? zu Leut -
nants der Reserve : die Bizefeldwebel : ♦Kipf ,
♦Zimmermann ( Erich ) (Karlsruhe ) im Laudw .-
Jnf .-Regt . Nr . 5,1 : zu Hauptleuten : den Ober -
leutnant der Reserve : ♦Stücker d . Feldart .-Regts .
Nr . 58 ^ Soest ) , jetzt im Rej .- Feldart .-N . Nr . 14?
die Oberleutnants : ♦Banzhaf d . Res . d . Inf .-
Regts . Nr . 113 ( Freiburg ) , jetzt b. 2. Feldrekru -
tendepot d . 8 . Landw .-Div . , ♦Thewes d . Landw .-
Inf . 2 . Aufgeb . ( Freiburg ) , jetzt im Landw .-Jnf .°

Regt . Nr . 119? zu Leutnants der Reserve : die
Bizefeldwebel : ♦Lötz ( bisher Kaiserslautern ) ,
♦ Ebel ( Karlsruhe ) im Landw .-Jnf .-R . Nr . 199,
♦Giese (Anklam ) , ♦Kollmann (Bitterfeld ) ,
♦Baader ( Freiburg ) , ♦Rathgeber ( Mannheim )
im Landivehr -Jnfantcrie - Regiment Nr . 119;
♦Vollmer , Bizefeldwebel (Karlsruhe ) im Land -
wehr -Jnf .-Regiment Nr . 199, zum Lt . der Land -
wehr -Jnf . 1 . Aufgeb . , ♦Mohr , Bizefeldwebel
(Donaueschingen ) im Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 110,
zum Lt . ö . Landw .- Jnf . 2 . Aufgeb ., ♦Meyer
( Richard ) , Oblt . d. Ref . d . Train - Abt . Nr . 14
<Freiburg ) , jetzt bei d . Art .- Mun .-Kvl . 444 , zum
Rittmeister ? zum Leutnant d . Reserve : den Vize -
seldwebel : ♦Gertis ( Stvckach ) in d . Geb .- Masch .-
Gew .-Abt . 222 ? zum Rittmeister : ♦Lesser (Magde -
bürg ) , Oberlt . a . D . , zuletzt Leutnant im Drag .-
Regiment Nr . 22, jetzt b . Offiziers -Gefangenen -
lager in Torgau .

v . ♦Steinberg (Erwin ) , Hauptm . a . D ., zuletzt
im Feldart .-Regt . Nr . 14, jetzt Abt .-Führer im
Feldart ^ Regt . Nr . 76, d . Charakter als Major
verliehen .

Befördert : ♦Herrmann , Oblt . ö . Res . d . Drag .-
Regts . Nr . 20 (I Hamburg ) , jetzt im Regiment ,
zum Rittmeister ? zu Leutuauts der Reserve : die
Bizefeldwebel : ♦Nagel , ♦Weill ( Karlsruhe ) ,
♦ Berger , ♦Hiltner ( Pforzheim ) . ♦Böhler (Frei -
bürg ) , ♦Wenzel ( I Frankfurt a . M .) im Ref .- Jnf .-
Regiment Nr . 238 , ♦Keller ( Bruchsal ) , ♦Warth
( Karlsruhe ) , Vizefeldwebel im Jnf .-Regt . Nr .
114, dieses Regiments .

PersonKlMch?!ch !en «us dem
Lber -VsMeMombeM MMiA

Angenommen : zur Postgehilsin : Rosa
kel in Karlsruhe , zum Postagenten :
♦ Schmitt in Gamburg .

Etatsmäßig angestellt : als Telegraphen ^ ,
niker : der Telegraphen - Hilfsmechaniker o '
♦Simon in Mannheim

Ernannt : zum Postassistenten : der Posta
'

ter Emil ♦Oberst in Weinheim , zum
phenassistenten : der Telegrapheuamvärter
♦Kammerer in Karlsruhe .

clegrp
AA

Versetzt : der Oberpostassistent : Leonhard

tUfil
Heinrich ♦Filsinger von Appew '"' ^ .

von Rastatt nach Freiburg ( Breisgaul , die $ j
asststenten : Adolf ♦Fischer von Karlsrnhc
Rastatt ,
nach Karlsruhe , Emil ♦Herbold von © aj*
nach Mannheim , Adam ♦Mager von Kö !>!
nach Mannheim , Paul ♦Mohr von Reudens

Ästt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß heute nacht unsere liebe ,
guie Mutter und Oroömutter

Mio Gauch M.
geb . Altfelix

im 86 . Lebensjahre nach kurzem Leiden sanft
entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Gauch .
Luise Sauter Wtw ., geb. Oauch ,

und Enkel .
Zürich — Karlsruhe , den 29 . Nov . 1916.
Trauerhaus Kapellenstraße 60.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 1 . De¬

zember , nachmittags ^-4 Uhr, von der Friedhot¬
kapelle Karlsruhe aus statt.

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

wurde unsere innigstgehebte Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Anna
heute mittag um 1 al2 Uhr unerwartet rasch in
die Ewigkeit abgerufen . Sie starb an einem
Herzschlage .

Kazlsruhe , den 28 . November 1916 .

Um stille Teilnahme bitten die tiefbetrübten
Hinterbliebenen :

Frau Henriette Kreutz , geb . Gleichmann ,
Josef Kreutz , Finanzamtmann .
Marie Kreutz , geb Kaiser .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

30 . November , nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Herrenstraße 50b .

\

Sofie Ssaac - Mahler
PauS Isaac .

Karlsruhe , November 1916 .

nach Karlsruhe , Arnold ♦Ritter von Mannb #
nach Appenweier , Herbert ♦ThümmiK
Oberkirch nach Appenweier .

Freiwillig ausgeschieden ( aus Ansuchen ) : .
Tclegraphcngehilfin : Adelheid ♦Ulses iut ' ü
ruhe , der Postagent : Konrad ♦Lenes in L
bürg . ^ , ,

Gefallen : der Postassistent : Johann ♦FreNi
Baden -Baden .
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!Heute entschlief unerwartet mein innigstgeliebter Mann , unser treuer Vater

FreiherrWilhelm von St. Andre
Großh . Bad . Kammerherr

Grundherr auf Königsbach
Ehrenritter des Johanniter -Ordens .

Königsbach , den 25 . November 1916 .

Im Namen der tieftrauernden Familie :

Freifrau von St . Andre
geb . Freiin von Gemmingen .

Nach dem Wunsche des Entschlafenen findet die Einsegnung u . Beisetzung in aller Stille in Königsbach statt .
Für B .umenspenden wird dem Ernst der Zeit entsprechend herzlich gedankt .
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Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefal .en , meine liebe Frau ,

unsere Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Wirth , geb . Brannath
heute früh nach schwerem Leiden in die ewige Heimat
abzurufen .

Karlsruhe , den 29. November 1916
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Wirth .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 1 . Dezember , vormittags

11 Uhr , aut dem Mü .ilburger Friedhof statt .
Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt .

Troaerbriefe
mm

liefert rasch und ^
C. F . MJ3er -- e5« - . .
buchüiantiiung i" '

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme an :

D unserem schweren Leid sprechen wir
unseren innigsten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Trauer- B ""18

in großer Auswahl .

Mode - Haus

Hugo Landauer
Kaiserstraße 145 .

MG
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amm
(für d Unteiriotit steh . '_5 erstkl
Maschinen wrschieil . Systeme

zur Vertilgung )
erl man rasch n. sriindl . in der
Erste Bad . Stenogr .- und
. chreibmaschinenschule

Germania
Kai ^ erstraße

Oliersekunimnerd . Realschule
erteilt Nachhilfe in all . Fach ,
sowie Ueverwachung d. Haus -
arbeit . Zu ersr . im Tagblattb .

Der Verkauf vmt Petroleum i>l unseren Verkaufsstellen . . . .. ^Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel und Rüppurr findet & .•UßwäSfittnttßfßC
mit Donnerstag , den :5<>. November , von nachmittaas

lllir n » , statt . Die Vorzeigung deS MarkenbncheL ist
erforderlich .

jlarlsruhe , den 29 . November 1916 .

LebensSedürfmsVerew .

■it Natur u Kunststein liefert
ich ueilitenä unter Garantie bei
biluaster Berechnung . Karl
Stricbe ! , Grabma - Geschäft ,
Karlsr . »Ältthlduro , Glümer -
straue 14 .

TJntetiÄ
W8rm8ffle sKS „

p
0
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schreib , erl . ? Günst . Geie -
genlieit geboten . Angebote
unt . Nr . 1712 ins Tagblattb .

liefen rasch und preiswert
C. F. Müllaischa liofbuchltandluna m. b. H.

yeirat .
Beamtensrau sucht für Fräu -

lein , das seit ü Jahren in
ibren Diensten steht , aus dies .
Wege passenden Mann . Fräu -
lein ist Beamtentochter , 27 I .,
groß , hübsche Erschein ., Er -
svarnisse , fleißig u . zuverlässig .
Ernste Bewerber wollen An -
geböte unter Nr . 1775 im Tag -
blattbüro abgeben .

Maua« r aratea "
Ii iW . ämftei

M Häche

Reiche Auswahl. Billige Preise . HenderungeB sofo-

M . Schneider Inh. : H . Kah! |
Ludr "i93p )atz . - Telephon 2297 «

Günstige Sianfffeleqeuheit in

psl ; -warsn
Damsn - Pslzs m \b Muffe « .

32 nur Zirkel KZ , eine Treppe
im Hause der Fahrradhandlung .

WS !?

mm -

. ;
Mick u. Sveisesette (vuM

Die neue Verordnung deS Grohh . Badischcn/ ^
l '

:
steriums des Innern vom Li). November 191» u .
Tie Versorgung mit Milch und Gveiiekette « '

j £ll.
laut •§ A) derselben in allen Räumen , in o

Milch oder Speisefett (Butter ) gewerbsmäßig ^ ^
folgtwird,beiVermeidunghoherStrafennus >̂ - '

VorschriftsmäWge Aushänge

zum preise von 2V Pfennig
sind bei uns zu haben .

GchUftsslelle des Ksrisrutzer
Fernsprecher 203 Ritterstraße 1 FernspreÄ ^



Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 30 . November 1916.Zweites Blatt .
®«s die Enienle von GciecheÄavd will.

(Eigener Drahtbericht . !
l . Berlin . 29. Nov .

Jfcte Vergewaltigung Griechenlands , die von der
? >ente mit einer in der Geschichte beispiellosen
Eichung aller Völkerrechte durchgeführt wird ,
' niW) nach den neuesten Maßnahmen noch nicht
? Ende . In französischen Regierungskreisen ,
i >» der griechischen Frage die Führung unter
J" Verbandsmächten haben , beabsichtigt man ,
?c aus guter Quelle bekannt wird eine weitere
? ? ltmaßregel gegen das unglückliche Land ,

-" an denkt in Frankreich , wo der Menschen -

,7n aeX aufs höchste gestiegen ist , ernstlich daran ,
der griechischen Bevölkerung Streitkräfte zu

Finnen , die unter dem Kommando SarrailS
^ pfen sollen . Man rechnet mit einem Heer von

?■ ' 50 000 Mann , das man auf diese Weise den
K -ken der Entente opfern könnte . Jeder Zu -

^ an neuem Mannschaftsmaterial ist ja für das
Aiipste Frankreich , das sich vor allem entlasten

ein großer Gewinn . Um die Stimmung
5 diese militärische .Hilfe in Alt-Griechenland
? entfachen, soll dort eine starke , mit große «
^ Mitteln arbeitende Propaganda ins Leben
^ » sen werden . Die antivenizelistifchen Blätter

stmnm gemacht oder unterdrückt werden ;
von der Entente unterstützte Zeitungen wer -

F1 gegründet , die den Griechen des Festlandes
vorteile auseinandersetzen sollen , die sie bei

c Ctn gemeinsamen Kampf an der Seite Eng -
und Frankreichs finden würden . In alle

schlichen Provinzen wird sich ein Heer von
Mderrednern ergießen , das die unteren Volks -
Uten zu den Anschauungen Benizelos ' zu be-
? ^ i> suchen wird , und die Hellenische Vereini -
•*8 in Paris , die schon bei der Zusammenfiel -

^ des an der französischen Front im Westen
Äsenden griechischen Freiwilligen -Korps eifrig

N war , wird alle ihre Kräfte zur Verfügung

Po « steht in Paris auf dem Standpunkt , daß
einzige Art , durch die man die großen , zur
cMuitg Griechenlands angewendeten Kosten
fragend verwerten kann , darin besteht , mög -

viel Kanonenfutter aus tyrn Lande zusam -
Wubringen . Da unter der neuen französischen
Meiherrschaft in Griechenland keine gegnerische
Mwe laut werden kann , so wird man wohl

hören , daß im Reiche der Hellenen eine all -
i3

'ine Begeisterung für die Sache der Entente
fanden fei und die Freiwilligen in Scharen
W,Cr

. die Fahnen Sarrails strömten . In Wirk -

tis
'* wird ein neuer Zwang auf das arme Land

Mletibt , um ihm möglichst viel Soldaten auszu -

1,-W , die für die Entente auf die Schlachtbank
*™[Jrt werden sollen .

0 bleibt die Kriegserklärung des Räuberhaupt -

manns Venizelos ?

(Eigener Drahtbericht .)
Mn , 29. Nov . Die ,Föln . Ztg ." meldet ans

>» >?.' Reuter angekündigte K r i e g s -
Ü ' « ruii0 von Venizelos an Deutsch -
k, ist immer noch nicht eingetroffen . Auch die
top ifdK Regierung ist bis jetzt davon verschont
?"iben . Oder sollten die Verbandsmächte und

Venizelos anderen Sinnes geworden fein ?
Deicht hat man eingesehen , daß zum Kriegfüh -

^ auch Tropen gehören und damit sieht es
Hauptquartier von Venizelos allerdings recht

^ aus . Es soll ihm zwar durch Zwangsaus -

^ Ng geglückt sein , 10 000 bis 12 000 Mann z « -
(̂

" ' cuzuBritigcn , die jedoch jede «Gelegenheit be-
sich wieder aus dem Staube zu

E5 e n . So war auch ein Jnsanterie - Regiment
das von Saloniki nach der Serresfront

i,
u sollte . Angekommen ist es jedoch

I,, ' nicht . Unterwegs hat es sich verkrü -
Jt . Sonstige Kampftruppen sind nicht vor -
L °ett und da scheut man sich vielleicht doch, eine

^ Lerklärung loszulassen ,
k ' ttetdorn , 29. Nov . Der „Nieuwe Rotterdam -

^ Mourant " meldet aus London : Lord Robert
J ' l sagte gestern in seiner Antwort über die

J Griechenlands unter lautem Beifall

Ein Vorkämpfer Mttelenropas .
Von Dr . F . Tchnabel -Liarlsrnhe .

5 ^ II-
J r Versuch der Reichsgründung durch die
l̂ kirche scheiterte bald , als König Friedrich

IV. die ihm angebotene Kaiserkrone ab -
Aber itber die untergehende Nationalver -

<>> , Ung hinweg traten die beiden rivalisieren -
Großmächte Oesterreich nnd Prenßon mit

in Verhandlungen . Oesterreich wollte
L , altererbten Vorrang nicht preisgeben ,
iwScti aber hatte schon feit über lO Jahren
is. den Zollverein eine gewisse Führerschaft
» de « größten Teil der deutschen Bnndesstaa -
Klangt . Die Bestrebungen SchivarzeubergS
\ ^ sich daher in erster Linie daraus richten ,

österreichische Monarchie Aufnahme und
in dieser Zollgemeinschaft erhielt . Poli -

^ Erwägungen brachten diese Forderung her -
^ aber Schwarzenberg hatte nun einen Han -

Mister zur Verfügung , der in der Lage war ,
Î uischaftlichen Gründen nnd durch die prak -
»̂ Erfahrungen seiner früheren Tätigkeit die

des Kabinetts zu erhärten und in der
>!>i

"" ichkeit zu vertreten . So entstanden im
!|»„,d« Verhandlungen mit Preußen Brucks
i ]}. Und Denkschriften aus de» Jahren 1849

W&T ' welche den Gedanken einer mitteleiiro -
^ ^ Wirtschaftsgemeinschaft entivickeln . Wäh -

Anhänger Preußens den Handelsvertrag
Oesterreich und dem Zollverein emp -

^ Und während auf der anderen Seite die
^

'̂ltschen Vertreter des nationalen i^ edan -
^ !x,

^ur den Anschluß von Deutschösterreich
'tgjA schritt der Handelsminister des Habs -
»iJw * Reiches über sie beide hinaus und
•tü e das wirtschaftliche Siebzigmilltonenroich

Nordsee bis zur Adria . „Erst der ganz
' l6ti n *> umspannende Berein "

, so heißt es
„wird nicht bloß die Elbe , Weser , Ems

A ungeteilt sein Eigen nennen , er wird
('iii lc Adria wie die Nord - und Ostsee um -

n* Das moralische Gewicht eines siebzig

weiter : Die gegenwärtige Lage ist zu künstlich ,
um von Dauer sein zu können . Es mutz schließ-
lich eine Wahl zwischen Hof und Veni¬
zelos getroffen werden , da beide in dem -
selben Lande die Regieruugsgewalt ausüben ,
beide zugleich anerkannt werden und souverän
sind . Die Alliierten w e r d e n diese Wahl
in aller Korrektheit vollziehen , denn
sie sind diejenigen , die die V e r s a s s u n g, die der
König offenbar verleugnet hat , garau -
tiert habe » . Venizelos tritt gleichzeitig für
Griechenland und dessen Verfassung sowie die AT-
liierten ein . Diese werden ihn nicht verlassen .
(W .B .'

Frankreich .
Die Geheiinslhungen der französischen Kammer .

( Eigener Bericht .)
i . Von der schweizerischen Grenze , 20 . Nov . Di «

französische Kammer hat gestern ihre Geheimsihun -
gen begonnen . Während die erste Geheimsitzung eine
Woche dauerte , dürfte die gegenwärtige länger
ausfallen . Dies ist ans dem Entschluß der
Budgetkommission zu folgern , die Kammer um Un¬
terbrechung ihrer Geheimsiizungen am 5 . Dezember
zu bitten , damit in öffentlicher Beratung die prooi -
sorischen Kredite und die neuen Steuern besprochen
werden können . Sodann würde man im Palais
Bonrbon wieder hinter verschlossenen Türen weiter
tagen . Die Kahl der für die Geheimsitzungen der
Kammer vorliegenden Interpellationen beträgt zur -
zeit 28. Wahrscheinlich wird sich die Geheimdebatte
um zwei Hauptpunkte bewegen : 1. die allgemeine
Führung des Kriegs : 2. die Bestände .

Möglicherweise wird llt . einer Havas - Meldnng ) ge -
legentlich einer Organisierung des neuen Verpfle -
gnngs -Ministeriums , dvs eine neue Verteilung g ^
wisser Dienstzweige mit sich bringen wird , zugleich
auch eine Reorganisierung der Befug -
nisse der Ä r m e e l e i t u n g vorgenommen wer -
den . Diese Frage war bekanntlich schon in der letz-
ten Geheimsitzung aufgeworfen worden .

Ein neuer Völkerrechtsbruch der Franzosen .

Lörrach , 28. Nov . Von der südlichsten dent -

schen Division an der Westfront wurde bei dem
französischen Drahthindernis nördlich von Ober -

fept eine zerschossene Jagdflinte aus der Winche -

ster Repeatiug Arms Co ., New Häven ( Connee -
tieut ' gefunden , die mit Rehposten mit der
Aufschrift „A . St . Hubert , Rue de Rome , Paris "

geladen war . Mit solchen Schrotpatronen , deren
Verwendung im Kriege völkerrechtlich
st r e n g verboten ist , wnrde nach Angaben der

Division wiederholt von französischer Seite ans
die Sehschlitze der Stahlblenden der deutschem
Stellung geschossen. ( Zens .)

Die französische Presse zur Friedcnssrage .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 29 . Nov .
Zu den Meldungen über die Absicht Wilsons , eine
Friedensintervention zu unternehmen , schreibt
der „Temps "

, diese Nachrichten stellten einen s n -
stematischen Pressefeldzug Deutsch -
lands dar . Wenn die Friedensziele der öcut -
schen Regierung anch nicht mehr dieselben , wie . zu .
Uriegsbeginn seien , so hege Dentschland doch im -
mer noch sehr weitgehende Pläne . Die große
Mehrheit des deutschen Volkes , die einflußreich -
stcu Parteien hätten auf Annexionen und wirt -
schaftliche und militärische Garantien , die zu einem
unerträglichen Frieden führen müßten , nicht ver -
zichtet . Noch immer glaubten die Deutschen , durch
den Blick auf die Kriegskarte ermntigt , daß ein
Friedensschluß auf Grund der gegenwärtiges
Sachlage ihnen erhebliche Vorteile bringen werde .
Die menschenfreundlichen Pazifisten Amerikas
würden aber einer Chimäre nachjage « , weint sie
auf einem sofortigen Friedensschluß auf dieser Ba -
sis sinnen würden . Die jetzt noch unvollendete
Aufgabe der Entente werde von dieser zum guten
Ende geführt werden , so hart sie anch sei . Von
einer „partin nulle " aber könne keine Rede sein .

Aehnlich äußert sich Maurice im „Figaro " . Im
übrige « , so sagt er , habe Wilson erklärt , er iverde
erst eingreifen , wen » beide kriegführende Teile
gleichzeitig um seine Intervention nachsuchten , und
hiervon sei man noch weit entfernt . (Zens . Khe .)

Millionen Menschen umfassenden Bündnisses ,
das politische Geivicht eines Handelsgebietes ,
wie die Geschichte kein gleiches kennt , muß bald
das übrige erringen , was ihm zur Erfüllung
feiner welthistorischen Aufgabe noch fehlt .

" lind
weiter steht dann der Satz : , . ,^eder Deutsche und
Oesterreicher , vornehmlich aber der Staatsmann ,
muß den Blick auf jeuen Tag richten , an dem die
deutschen Häfen der Nord - und Ostsee und die
österreichischen im Süden Stapelplätze eines gro -
ßeu .Handelskörpers sein werden ."

Bruck führte die Sache Oesterreichs : er sprach
als Handelsminister , der die wirtschaftlichen In -
teressen seines Landes zu wahren hat , er sprach
auch als praktischer Kaufmann , der aus eigener

»Erfahrung die Vorteile kannte , die ein weites
geschlossenes Wirtschaftsgebiet gewähren . Gewiß ,
er hatte zur Feder gegriffen , iveil er die Politik
des StaatstauzlerS decken sollte , und ganz geiviß
fügt sich sein Zukunftsbild vorzüglich in die Be -
strebungen SchivarzeubergS hinein . Hatte doch
dieser im März 1849, als er dem Kaiserstaat eine
GesamtstaatSverfassung gegeben und ihn für einheit -
lich und unteilbar erklärt hatte , zugleich anch die
Aufnahme dieses ganzen habsbnrgis .chen Reiches
in den kommende » deutschen Reichsverband ge¬
fordert . Und wenn anch dieses Ailsinnen mehr
nur ein letztes drohendes Mittel gewesen war ,
durch das er die gesammelte Wucht von Oester -
reichs staailicher Macht in den Wirren der dent -
schen Verhältnisse hatte zur Geltung bringen
wollen , so ivar doch wenigsteus wirtschaftlicher
Zusammenschluß in der Tat Kern und Zielpunkt
der ganzen österreichischen Politik . Und vorerst
nur in dieser Beschränkung auf die wirtschaftliche
Gemeinschaft hatte Bruck den Gedanken an Mit -
teleuropa gefaßt und entwickelt . Darin lag einer -
feits zweifellos eine Größe ; unabhängig von
alle » politischen Nebenabsichten stellte der Volks -
wirt und Praktiker die gewaltigen Vorteile dar ,
welche ein einheitliches mitteleuropäisches Wirt -
schastsgebiet für die Entfaltung der ökonomischen
Kräfte aller seiner Glieder bieten mußte . Aber
das Letzte und Höchste — das was das Leben und
.wandeln der Menschen und der Völker bewegte

Die Friedensmotive der italienischen Sozialisten .
r . Bon der schweizerischen Grenze , 29. Nov . Wie

der „Messagero " berichtet , teilte der italienische
Kammerpräsident der sozialistischen Partei
mit , Saß er sich der Behandlung der Motion
auf Einleitung von Friedensver¬
handlungen k e i n e S iv e g s w i d e r f e tz e .
Auch von konstitutionellen Abgeordneten
ist , dem genannten Blatt zufolge , ein ähnlicher An -
trag eingebracht worden . Es verlaute , daß ein
Uebereinkommen getroffen worden fei , den Sozia -
listen die Begründung der Motion zu überlassen .

(Zens . Khe .)
Euglavd .

Veränderungen in der englischen Zldmiralität .
London , 29. Nov . fReutermeldung .) Unter -

Haus . B a l f o u r teilte mit , daß A d m i r a l
I e l l i c o e an Stelle des Lord Henri Jackson
zum e r st e n S e e l o r d und Präsidenten der Ma -
rinealademie in Greenwich ernannt worden ist.
B e a t t i e wurde zum Befehlshaber der großen
Flotte ernannt . (Beifall . ) Balfonr teilte weiter
mit , daß man schon seit längerer Zeit den Beschluß
gesaßt habe , diese Ernennungen vorzunehmen ,
daß die Verlautbarung aber aus militärischen
Gründen verzögert worden sei. Die Ernenn » « -
gen würden noch »' eitere Veränderungen in der
Admiralität zur Folge haben . ( W .B .)

Die Bewaffnung der englischen Handelsschiffe .
London , 28. Nov . Der parlamentarische Kor -

respondent der „Daily News " schreibt : Die de-
fensive Bewaffnung n .n ferer Handels¬
marine macht von Woche zu Woche Fort -
fch r i 11 e , aber eS geschieht in Konkurrenz
zur M u u i t i o « S e r z e u g u n g und zur
Armee . (W .B .)
Bedeutender Ruckgang der kanadischen Getreide -

Ausfuhr .
Amsterdam , 28. Nov . Nach einem Telegramm

ans Toronto an die „Times " sind dieses Jahr
nur 99493700 Bushels kanadisches Getreide
für die AnSfuhr verfügbar , gegen 2V4172 000 im
Vorjahre . ( W .V .)

England verweigert freies Geleit für den neuen
ösierr .-ungar . Botschafter in Amerika .

( Eigener Trahtbericht .)
London , 29. Nov . Die Blätter melden aus Neu -

»ork , daß das -Staatsdepartement Mitteilung von
der förmlichen Weigerung Englands
empfing , dem für die Vereinigten Staaten er -
nannten österr .- ungar . Botschafter Grafen Tar -
n o w s k i ein f r e i e s G e l e i t zu sichern . Ätan
glaubt , daß die Vereinigten Staaten bei Oester -
reich - Ungarn anfragen werden , was es in dieser
Angelegenheit getan zu haben wünsche . ( W .B .)

Die Verwendung der Farbigen .
London , 22 . I ! ov . (Unterhaus .) Bonar Law

sagte auf eine Anfrage , er stehe mit den verschie -
denen Verwaltungen in Verbindung über die
Frage , öb es wünschenswert sei , die Arbeits -
kraft der Neger z » verivenden und man berate
mit früheren Gouverneuren und anderen Leu -
teu , die Ersahrnugen irnfc den jetzt in England
befindlichen Eingeborenen hätten . Rouston fragte ,
ob die Farbigen sich nicht für viel lveniger
Geld für die Armee anwerben lassen würden , als
siir Arbeiterbataillone . Bonar Law erwiderte ,
alles dies werde jetzt von dem Kolonialamt und
von dem Kriegsamt ern ' vgen . ( W .B .)

Avtzlaud .
Rücktritt dcs russischen Landwirtschastsniinisters .

Petersburg , 29. Nov . Graf B o b r i n s k i ist
vom Amt eines Landwirtschastsminislers enthoben
und zum Oberhofmeister ernannt worden . Die
einstweilige Führung dcs LcindivirtschastSministe -
riums ist dem Gehilfen im Laudwirtschaftsmini -
sterium . Rittich , übertragen worden . (W .B .)

Russische Anleihe in 5>vlland .
( Eigener Bericht .)

r . Bo » der schweizerischen Grenze , 29 . Nov . Tie
»Basl . Nachr .

" melden aus dem Haag , die geriicht»
weise schon einiaemale erwähnte r u i s i s ch e A n -
leihe in Holland sei für einen Betrag von 100

und antrieb , war damit noch nicht bedacht . Der
wirtschaftliche Vorteil war groß , aber er war nicht
groß genug , um die auf eine reine nationale Eiui -
gnng hinzielenden Bestrebungen der Zeit und
zugleich noch das Machtbeivußtseiu des preußischen
Staates aufzuwiegen ; beide Kräfte aber stemmte »
sich aus ihrer innere, ! Berechtigung heraus gegen
die Pläne , die Bruck entwickelte und ans fried¬
lichem Wege durchzusetzen hoffte . So konnten
seine Gedanken nur eine kurze Zeit hindurch
Aussicht auf Erfolg habe « , so lange die nationale
Bewegung darniederlag nnd der preußische Staat
einer zielbewußte » Leitung entbehrte . Was die
preußsche Regierung in jenen Verhandlungen den
Bruckschen Vorschlägen entgegenzusetzen hatte ,
waren ja allerdings anch einige handelspolitische
Einwände ; Ziudolph von Delbrück , der schon da -
mals die Richtung des preußische » Handelsmini -
steriums gestimmte , ivollte aus die freihändle -
rischen Grundsätze des bisherige « Zollvereins
Oesterreich zu Liebe nicht verzichten . Aber aus -
schlaggebend waren doch die politischen Erwäg -
iingcn : der Zollverein ivar in Preußens Hnnd
ein vorzügliches Mittel , die deutschen Staaten
durch das zwingende Band des wirtschaftlichen
Interesses an sich zu fesseln ; ward aber Oesterreich
mitaufgenomuie « , dann ivnrde der Dualismus
des Deutschen Bundes auch i « den Zollverein
verpflanzt und um Preußens alleiniges Prestige
darin war es geschehen . So kam es nach langen
und überaus gewundeuen Verhandlungen doch
nur zu dem vsterreichisch -preußischen Handelsver -
trag von 1853, der nicht die Aufnahme Oesterreichs
in den Verein brachte , sondern einen Zolltarif
zwischen de « beide « Kontrahenten festlegte .

Von Mitteleuropa war fürderhin keine Rede
mehr . Minister Bruck kehrte auf seinen Direk -
torposten beim Triester Lloyd zurück : er hat dann
später » och öfter Gelegenheit gehabt , seine ge-
schäftliche« Kenntnisse dem Staate dienstbar zu
inachen , er ist in den Tagen des Krimkrieges der
Vertreter Oesterreichs in Konstantinopel gewesen
nnd hat auch hier der Zukunft Wege gewiesen .
Er hat weder England noch Rußland trauen
möge « und die Türkei vor beiden gewarnt , er hat
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Millionen Gulden abgeschlossen worden . Die Unter -
Handlungen hätten der Präsident der Sibirischen
Handelsbank , Grube , und der Wirkliche Staatsrat
Tarnowski geführt , die sich nach einem Mißerfolg in
London seit einigen Wochen im Haag aufhielten . Die
Anleihe werde in russischen Schatzscheine» gegeven
werden . Im Uebernahme - Konsortium befinde sich
das Bankhans Hope & Co . Es verlaute , daß Ruh -
land große Bergwerke als Sicherheit
verpfändet habe . (Zens . Me .)

Zwei große russische Transportschiffe unter -

gegangen .
Stockholm , 29. Nov . „Astonbladet " erfährt aus

zuverlässiger Quelle aus Helfiugfors , z w e i
g r o h e russische T r a u s p o r t s ch i s s c , von
Helsingsors nach Renal unterwegs , seien Ende
Oktober mit dem 248. Regiment in voller
Kriegsstärke a n Bord n « t e r g e g a n -
g en . Das Regiment hatte eine Zeit lang den
finifche « Nachtdienst versehen . Das Unglück sei
wahrscheinlich auf eine Minenexplofion zurück -
zuführen . (W .B .)

Sst tiirMe Lerlcht .
( Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopet , 29. Nov . K a u k afu s fr on t.
Scharmützel zu unseren

'
Gunsten . Dobrnd -

s ch a f r o n t : Unsere Truppeu warfen durch Ar -
tillerie - und Jnsanterieseucr feindliche , seit eini -
gen Tagen mit Verfchanzungsarbeiteu beschäftigte
Truppe « aus ihren Stellungen , wobei sie ihnen
schwere Verluste zufügten . D o u

'
a u f r o u t :

Unsere Truppen , die die Donau überschritten , ha -
ben a«i 27. Noveuiber Alcxandria besetzt ,
wo sie eine Lokomotive und 140 Eiscubahnwagcu
und eine große Menge Lebensinittcl erbeutete « .

Amerika.
Amerikanisches Mißtrauen gegen Anleihepapiere

der Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 28. Nov . ( Meldung des Reuter ,
schen Bureaus .) Die Aufsichtsbehörde der Buu
desbaukeu hat eine « Bericht herausgegeben , in
dem die Bundesbanken n . a . g e »> a r » t
iverden , Fonds i » langfristigen Obliga¬
tionen fremder Regierungen oder an -
geblich kurzfristigen Anlagewerten , die später
eventuell wieder erneuert werden , anzusaiumelii .
Die Aufsichtsbehörde leugnet indes die Absicht , die
finanzielle Sicherheit irgend eines Staates durch
diese Maßnahme einer Kritik zu unterziehen .

Reuyork , 29. Nov . Reuter meldet : Trotz der
Erklärung des Federal Reserv Board wird niitg .' -
teilt , daß infolge eines weit verbreiteten Wunsches
von Banken und Kapitalisten britische und
französische Schatzscheine in beschränk -
tem Maße ausgegeben werden sollten . Sie
iverden nichternenert werden können . (W .B .)

*

Die Mmitionsbedürsnisse .
Haag , 28 . Nov . „Dailh News " voin 24 . November

melde ! aus Neuhork . daß der bekannte Vertreter
Morgans ^ D a v i d s o n , ficli geäußert habe , G roß -
britannien sei nnn imstande , in großem Maß -
stabe seine Bedürfnisse a» Munition selbst zu
decken . Beabsichtigte Bestellungen auf Munition im
Betrage von 12 Millionen Pfund feien zurückgezogen
ivorden . Würden die Munitionspreise in Amerika
iveiter in die Höhe getrieben , so sei es wahrscheu !-
lich , daß England sowohl >oie Frankreich seine Be¬
stellungen berabmindern würden . Der Korrespon -
dent meldet jedoch , daß Großbritannien 800 000
Tonnen Stahl zur Anfertignng von Granaten in den
Bereinigten Staaten bestellt habe .

LeUe AachrWten.
Einschränkung des kohlen - und Lichtverbrauchs . —

7 -Uhr - Ladenschluß .
(Eigener Drahtbericht .)

H . Berlin , 29. Nov . Schon in der nächste » . e ! i
sind Bilndesratsverordniingen zu erwarten , welche
eine E i n sch r ä u kuu g des S{ ohle « ve i
brauchs bezwecken . Die Einschränkungen wer¬
den sich auf die Beleuchtungen .der Straßen , Lade «

auch die unglückliche Schaukelpolitik feiner heimi
schen Regierung getadelt und Oesterreichs Balkal !-
stelluug nur bei entschlossenem Zusammengehe «
mit Preußen und Dentschland gesichert gen
Auch das war eine Erkenntnis , die in die Zu -
fünft deutete , aber auch sie nahm , genau ivie sein
Plan der mitteleuropäische » «Gemeinschaft , die
Entwicklung vorn ' eg und vergaß eine notwendige
und in sich berechtigte Zwischenstufe und Boraus
fetznng . Der Mitteleuropagedankc , so sehen wir ,
ivar ganz und gar cingestellt auf volkswirtschas -
liche Gesichtspunkte , wenn auch Veranlassung und
Zweck feiner Ausarbeitung weitergrisseu ; als
volkswirtschaftliches Programm aber ivar er rich
tig und unangreifbar . Aber im Leben der Völker
gibt es viele Mächte , die « eben einander wvhue «
und glühe « : die volkswirtschaftliche Einheit Mit -
telenrvpas blieb ei« Unding , so lange der Dualis
mus nicht gelöst und die nationale Ausschließlich
keit des zeitgenössischen Geistes unbefriedigt uud
ungedämmt die Gemüter beherrschte . Und ähnlich
»>ar es mit der Balkanpolitik , die Bruck den öfter -
reichischen Diplomaten vorschlug : der Gedanke
ivar richtig und die Zukunft sollte ihm gehören ,
aber was nützte es » in dem Zeitalter des Dualis -
mus den „ preußischen Grenadier " nach dem Bal -
ka« in Atarsch setze « , « nd was konnte das
Preußen jener Tage , dieses von Rußland ab -
hängige und an der Niederlage von Olmütz kra «
tende , vorbismarctische Preußen für das Ansehen
Oesterreichs aus deul Balkan leisten ! Was der
österreichische Staatsnlan « wollte , war ohne
Zweifel eine klar uud frühe erkannte Wahrheit ,
auf welche die besonderen Bedürfnisse Oester -
reichs seinen Scharfsinn gelenkt hatten . Aber
wie nun einmal die besonderen Fügungen linse -
rer Geschichte gewesen sind — bis all das , was
Bruck ivvllte , zur vollen Wahrheit werden konnte ,
ivar die Erfüllung dessen nötig , was er selbst als
Widerspruch und Feindseligkeit empfunden hatte :
auf daß sich auch an unserer Geschichte das Wort
jenes deutschen Philosophen erfüllte , der erst aus
de», Kampfe der beiden Gegensätze das übergeorh -
nete Dritte , die Synthese des neuen Lebens her¬
vorgehen läßt .
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aber auch der Privatwohnungen erstrecken , ferner
auf die Beleuchtungen der Firmenschilder , auf die
Lichtreklamen und die Schaufenster . Im Innern
der Läden soll nur noch die Hälfte der vor dem
>lriege üblichen Beleuchtung gestattet sein . So -
dann ist ein allgemein gleicher Ladenschluß
in g a n z D e u t s ch l a n d um 7 U h r abends in
Aussicht genommen . Man darf wohl daran erin -

nern , daß in Frankreich feit 1 . November schon
der 6- Uhr - Ladenfchlnß eingeführt ist . Auch wird
eine wesentliche Herabsetzung der Po -

lizeistuude erwartet . Theater und Kinos sol-
len aber offen bleiben . Die Notwendigkeit zur
Kohlenersparnis liegt nicht wie in England und
Frankreich in einer Kohlennot , die dort von Mo -
not zu Monat größer wird , sondern im Hinblick
auf die Inanspruchnahme unserer L o -
komotiven und im Hinblick auf die Ansprüche ,
die unsere Verbündeten an uns stellen .

Kriegszulagen für die Reichsbeamten .

( Eigener Drahtbericht .!
Berlin , 29 . Nov . Die Reichsbeamten er-

halten neben den bisherigen lausenden Kriegsbei -
Hilfen Kriegszulagen nach den gleichen
Grundsätzen und in demselben Umfange , wie sie
den preußischen Staatsbeamten gemäß der Veröf -

fentlichuug in Nr . 275, des „Deutschen Reichs -
anzeigers " vom 21 . November . 1916 zu Anfang des
Monats September 1010 bezahlt werden . ( W .B .)

Berlin , 29. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg ." mel -
det : Der Kronprinz , der auf der Durchreise
zu den Traucrseierlichkciten in Wien , kurzen
Aufenthalt in Berlin nahm , stattete heute vvrmit -
tag dem Reichskanzler einen Besuch ab , um
ihm die (Glückwünsche zu seinem 60. Geburtstage
auszusprechen . (3B .5B.)

Berlin , 29. Nov . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurden den vom Reichstag ange -
nvmmenen Entwürfen eines Gesetzes be -
treffend Verhaftung und Aufent -
h a l t sb e sch r n n k ung auf Grund des Kriegs -
zustandes und Belagerungszustandes und einem
«besetz über den K r i e g s z u st a n d die Zu -
stimmung erteilt . ( 38 .33 .)

Zur Antwortnote der Schweiz an die Entente .
(Eigener Bericht .)

r . Z>on der schweizerischen Grenze , 29 . Nov . Am
Montag empfing Bundesrat Hoffmauu den franzö -
fischen Botschafter Beau in Audienz . Die Alliierten
werden voraussichtlich auf den Vorschlag des Bundes -
rats , Unterhandlungen über die Note der Entente
aufzunehmen , eingehen . ( Kens . Khe . )

Ein Dortrag Wettertes in der Schweiz verboten .

Bern , 28 . Nov . Der Bundesrat hat gestern
einen Vortrag des Abb - Wetterle in
® e n f verboten . (W .B .)

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 29. Nov . Ihre Königlichen Hohei -
ten der G r o ß h e r z o g und die G r o ß h e r z o -
g i n nahmen gestern an der Trauerseier für Wei -
land Ihre Königliche Hoheit die Gros,Herzogin
Mutter von Luxemburg in der evangelischen Kir -
che in Königstein teil und begleiteten sodann die
Ueberführung der Leiche nach Weilburg a . ö.
Lahn , wo die Beisetzung stattfand .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog
traf gestern abend gegen 9 Uhr hier ein und reiste
in der Nacht zur Teilnahme an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten nach Wien .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hohe ' t der Groß Herzog

hat sich bewogen gesunden , den Pfarrer Artur
Z i l l e r in Schiltach zum Pfarrer in Schwctzin -
gen zu ernennen .

Unsere Helden.
Das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielten :

Utffz . Gustav -«- Zink , F . A . Rg . B . 853, von Karls -
ruhe u . Kriegsfreiw . Utffz . Oskar 5Walther von
Söllingen .

Die kleine gold . Rad . Zierdienftmed . erhielt
Vizefeldw . Georg 5Lauinger , 1 . Komp . Gren .>
Regt . 116.

Die Badische Verdienstmedaille erhielten : die
Grenadiere ^ Schwarz , 5Hodapp und ^ Hausse ,
sowie Krankenträger 5Rombach .

Das Königl . bayer . Militärverdienstkreuz mit
Schwertern erhielt : Gcsr . Pion . Otto 5 Häuser ,
Juh . d . Eis . Kreuzes 2 . Kl ., von Karlsruhe .

: : Karlsruhe , 29. Nov . Von Herrn Martin
K och l e r in Mannheim ist dem Verein Badi -
scher Heimatdauk der Betrag von 26 606 Mk . zu¬
gewendet worden .

: : Karlsruhe , 29. Nov . Halbamtlich wird ge-
meldet : Für wöchentlich mindestens einmal er -
scheinende Zeitungen und Zeitschriften ,
soweit sie nicht dem Postzwang unterliegen , findet
ab 1 . Dezember 1916 im Binnenverkehr der ba -
dischen Staatsbahnen eine regelmäßige Be -
förderung in Paketen statt . Die regel -
mäßige Beförderung kann mit jedem Kalender -
monat beginnen . Sie ersteckt sich nur auf End
fernuugen bis 15 Kilometer von dem Ursprungs -
ort der Zeitung , soweit für die betreffende Ver -
Hindling die Abfertigung von Expreßgut zugelaf -
sen ist. Die Beförderung geschieht auf der Grund -
läge des Expreßguttarifs unter Gewährung we -
fentlicher Erleichterungen des Abfertigungsver¬
fahren , die in der Hauptsache darin bestehen , daß
die Aufgabe und Auslieferung der Sendungen
in einfachster Weise ohne Begleitpapier und ohne
Bescheinigung stattfindet , daß eine regelmäßige
Verwiegnng der Pakete nur im ersten Monat
stattfindet , und daß die Fracht monatlich entrichtet
wird .

Vordrucke zu Anträgen für die regelmäßige Be -
förderung von Zeitungspaketen , die auch die Be -
förderungsbedingungen enthalten , verabfolgen
die Gepäckabfertigungen unentgeltlich . Die An -
träge sind bei den Versandstationen einzureichen

Söllinge » , 29. Nov . In dem auf der hiesigen
Gemarkung liegenden Eisenwerk kam der 16jäh -
rige Gottlieb Ulrich von Kleinsteinbach , wäh -
rend er auf die im Gang befindliche Maschine
einen Riemen auflegen wollte , der Welle zu nahe ,
wurde erfaßt und herumgeschleudert , so daß der
Tod des jungen Mannes sofort eintrat .

Mannheim , 29 . Nov . Beim Spielen auf einem
Hafenboot stürzte das 4^ Jahre alte Söhnchen des
Kapitäns Eickelbaum von hier in den Rhein und
ertrank .

Muggensturm , 29. Nov . Einem Landwirt in
Muggensturm , der Kartoffelvorräte unter Rüben
versteckt und verheimlicht hatte , wurden 25 Zent -
ner Kartoffeln zwangsweise amtlich weggenvm -
men gegen den bei Enteignung erniedrigten Preis
von 2 .56 Mark .

Rastatt , 29. Nov . Am letzten Sonntag fand im
Rathaussaale in Rastatt die satzungsgemäße De -
legiertenversammlung der Sterbe - und Ver -

i ch e r n n g s k a s s e des Landesverbandes der
badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigun -
gen unter dem Vorsitz des Präsidenten , Land -
tagsabg . Niederbühl statt . Die Versammlung
war von Vertretern aus allen Gauen Badens
sehr zahlreich besucht . Das Ergebnis der math .-
technischen Prüfung war so günstig , daß die Er -
Mäßigung der Beiträge beschlossen wer -
den konnte . Seit Bestehen der Kasse wurde an
die Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder
146 746.96 Mk . ausbezahlt , während die Verstor -
benen nur 41515 .42 Mk . Beiträge entrichteten .
Ferner ging aus dem Bericht hervor , daß die
Kasse 56 666 Mk . Kriegsanleihen zeichnete . Dem
allgemeinen Bedürfnis entsprechend , wurde die
Höchstversicherungssumme von 3666 Vit . aus 5666
Mark erhöht . Die Gründung einer Be -
gräbniskasse fand einstimmige Annahme
und zwar mit einem Eintrittsalter bis zu 65
Jähreu . An den Fond zur Ausnahme minder -
bemittelter Handwerksmeister , welche im Felde
waren , in die Erholungsheime des Landesver -
bandes soll der Betrag von 2666 Mark überwie -
sen werden .

St . Georgen im Schivarzwald , 29. Nov . In
Horgen in Württemberg wurde der Landwirt
Ludwig Bauer beim Holzfällen im Gemeinde -
walde von einer fallenden Tanne getroffen , so daß
der Tod des Mannes sofort eintrat .

Freiburg , 29. Nov . In der Wohnung eines
dieser Tage verstorbenen älteren ledigen Schnei -
dergehilfen fand man 1666 Mark in Goldmünzen
auf .

Löffingen bei Neustadt , 29. Nov . Beim Rangie -
ren fuhr ein Wagen auf einen im Geleis stehen -
den Heuwagen aus , wodurch der auf dem Wagen
befindliche Josef Straub heruntergeschleudert
und schwer verletzt wurde . Ein anderer Mann
namens Emil Thoma geriet dabei unter den
Wagen und erlitt ebenfalls schwere Verletzungen .

Aus dem Stadtkreise.
Volkszählung . Vom Statistischen Amt der

Stadt Karlsruhe wird uns geschrieben : Gestern
abend dürste die Verteilung der Haushaltungs -
listen durch die Schutzmannschaft durchgeführt
fein . Die Haushaltungsvorstände , die keine Liste
erhalten haben sollten , sind verpflichtet , sich um -
gehend eine Liste zu beschaffen . Die Listen wer -
den unentgeltlich von den Polizeiwachen , den Ge -
meindesckretariaten oder vom Atnthaus -Psörtner
abgegeben . Die Ausfüllung der Haushaltungs -
liste muß spätestens am 1 . Dezember morgens vor -
genommen werden . Wer dies schon vorher getan
hat , muß am Morgen des 1 . Dezember sie noch
einmal auf ihre Richtigkeit hin prüfen . Man
halte sich bei der Beantwortung der Liste an die
Erläuterungen . Die Frage nach dem Berus kann
man nur dann vorschriftsmäßig beantworten ,
wenn mau sich genau nach den Erläuterungen und
den vorgedruckten Beispielen richtet . Die Zähler
sind ans Wunsch gerne behilflich . Die Listen wer -
den von den freiwilligen Zählern vom l . Dezem -
ber an abgeholt . Man sorge dafür , daß der Zäh -
ler nicht zu warten hat . Wer seine Wohnung
verläßt und dort keinen Stellvertreter zurückläßt ,
übergebe die ausgefüllte Liste einer anderen
Haushaltung des gleichen Hauses . Sollten Listen
bis zum 8. Dezember abends noch nicht abgeholt
sein , so gebe man sie am 4 . Dezember bei einer
Polizeiwache ab . Die Liste ist aus der Innenseite
( unten rechts ) zu unterschreiben, ' andernfalls gilt
sie als nicht abgegeben . Jeder trage nach feinen
Kräften zum Gelingen dieser Volkszählung bei .
Tie ist für die Landesverteidigung von grnnd -
legender Bedeutung .

Viehzählung . Am 1 . Dezember findet im ga » -
zen Reiche eine Viehzählung statt . Die bei der
Volkszählung tätigen freiwilligen Zähler werden
in Karlsruhe auch diese Erhebung mit durchfüh¬
ren . Der Zähler wird durch Nachfrage von Haus
zu Haus die Bestände feststellen nnd das Ergeb -
nis in eine Ortsliste eintragen .

Einschränkung des Straßenbahuverkehrs . Wie
aus Berlin gemeldet wird , soll gleichzeitig mit den
Berkchrsbeschränkuugen für die Staatseifeubah -
nen auch eine Einschränkung des täglichen Ver -
kehrs , insbesondere auf den Stadtbahnen , Hoch-
bahnen , Straßenbahnen für alle Großstädte des
Reiches in Frage kommen . Veranlassung zu
solchen Maßnahmen dürsten neben den Rücksich-
ten auf die Personalersparnis auch solche der
Kohlenersparnis sein . Eine Einschränkung der
Lichtreklame soll ebenfalls in Frage kommen . Die
endgültige Entscheidung über alle diese Dinge soll
eine Bundesratsverordnung bringen , deren
Grundlagen jetzt beraten werden .

Rote -Krenz -Geld -Lotterie . Der Bad . Lau des-
verein vom Roten Kreuz schreibt uns : Die Zie -
huug der 1 . Reihe der 9 . Bad . Rote -Kreuz - Geld -
Lotterie findet Freitag , den 1 . Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr statt . Die unverkauften Lose wer -
den mit Genehmigung der Polizeidirektion Do »
nerstag , den 86. November und Freitag vvrmit -
tag durch Straßenverkauf und in Lokalen durch
Damen und freiw . Krankenpfleger angeboten .
Wir bitten um freundliche Aufnahme .

Durchgegangene Pferde . Vorgestern abend 'AM
Uhr gingen in der Dnrlacher Allee 4 Militär -
Pferde durch , die von Durlach nach der Artillerie -
kaserne in Gottesaue verbracht werden sollten . Die
Tiere liefen im Galopp durch die Kafferstraße .
Zwischen Kronen - und Adlerstiaße rannte eines
derselben vor einen ihm entgegen kommenden , in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen , wa
bei es zu Boden stürzte nnd überfahren und ge-
tötet wurde . Die anderen drei Pferde konnten
von Passanten angehalten werden . Menschen sind
bei dem Vorfall nicht zu Schaden gekommen .

Festgenommen wurden : Ein Händler aus Wiz -
Nitz und ein Händler aus Bohorczany wegen Be -
trngs und Urkundenfälschung und eine Frau aus
Kork wegen Urkundenfälschung, ' ferner ein lediger
Hausbursche von Durlach , der von der hiesigen

taatsanwaltschaft wegen Urkundenfälschung und
Betrugs gesucht wurde .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen
Kaffee Odeon . Im Kaffee Odeon findet heute

Donnerstag abend , 8 'A Uhr , großes Sonder -
konzert mit verstärkter Kapelle statt , unter
Mitwirkung des Zither - Virtuosen Herr Ferdl .
K r a m e r aus Reichenhall . (S . d . Anz .)

Weinhans Erbprinz , Kaiserstraße 26, 1 Treppe .
Von Samstag , den 2 . Dezember ab finden abends
8 Uhr vornehme Konzerte unter Leitung von
Easella statt .

SkanvesbuÄ-AusMe.
Todesfälle . 27. Nov . : Magdalena Arm -

b r u st e r , alt 52 Jahre , Ehefrau von Karl Arm -
bruster , Wagner, ' Julius Oppenheim , alt
76 Jahre , ledig , Kaufmann, ' Aug . Kunzmann ,
alt 56 Jahre , ledig , Schneider . — 28. Nov . : Engen
H u t t i u g e r , alt 48 Jahre , Ehemann , Schlosser, '
Eduard Heller , alt 66 Jahre , Ehem ., Schmied, '
Anna Sie « tz , alt 53 Jahre , ledig , ohne Berus :
Rud . B o h n e r , alt 31 Jahre , Ehemann , Dreher .

Beerdigungszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , 36. November .
2 Uhr : Eduard Heller , Schmied , Morgenstraße
23 l . — 8 Uhr : Anna Kreutz , Großh . Domänen -
ratstochter , Herrenstraße 56 b .

Gerichlssaal .
Tagesordnung der IV . Strafkammer . Don -

nerstag , den 36 . November 1916, vorm . 9 Uhr .
Ruf Emil , Fabrikarbeiter aus Knielingen , we-
gen Sittlichkcitsverbrechens, ' Rößler Julius ,
Installateur , R o o s Isaak , Handelsmann , beide
in Baden , Weiner Emil , Handelsmann in Oos -
scheueru , wegen Übertretung der Straßenpolizei :
Dirnberger Frauz , Buchhalter aus Passau ,
wegen mehrfachem vollendetem nnd versuchtem
Betrug i . R .

Sport.
Kronprinzenpokal . Für das Wiederho -

l n Ii g s s p i e l der Zwischenrunde zwischen Süd -
und Mitteldeutschland , deren erste Begegnung in
Leipzig bekanntlich trotz Spielverlängerung un -
entschieden 6 : 6 endete , ist einem Privattele -
gramm zufolge nunmehr vom Spielausschuß des
Deutschen Fnßball - Bundes der 16 . Dezember in
Fürth festgesetzt worden . Spielbeginn 2 Uhr .

Wirlschafls -0rganisal !on.
Kohlenverteilung .

Berlin , 28. Nov . Um die bestmögliche Verteilung
der Ei s e n b a h N wagen und K o h l e n z u f u h .
ren in dieser Zeit herbeizuführen , tritt dein Ver¬
nehmen nach jetzt täglich in einem Reichsamt eine
log . K o h l e n k o m m i s s i o n zusammen , an der
das Kohlenshndikat , die schleichen Handelsfirmen
Wollheim und Friedländer und mehrere Ministerien
beteiligt sind . Eine der ersten Folgen der neuen
Ueberlegungen war , daß die Kohlencxtrazüge , welche
für industrielle und sonstige Großabnehmer in
wachsender Zahl aus den Revieren abgelassen wur -
den , eingestellt sind . Denn es bestand die Gefabr ,
daß kleinere Verbraucher , zumal wenn sie
abseits der großen Verkehrswege liegen , zu wenig
Brennstoff zugeführt bekamen , weil aus jene Weise
die Großverbraucher die Transportmittel zu stark
für sich beanspruchten . Die Bildung einer Kohlen -
verteilungsstelle nach dem Vorbilde anderer Roh -
stoff- Kriegsorganifationen soll unmöglich fein und
nicht in Aussicht stehen , zumal es nicht so sehr die
Kohle , als die Transportmittel zu verteilen gilt , wenn
nächstens die Flußschiffahrt aufhört . Direkter Ver -
kehr der Kommission mit dem Publikum ist nicht
beabsichtigt und entspräche auch nicht deren loser
Charakter . Für die Verbraucher bleiben also die
alten Bezugsstellen maßgebend . ( Frkft . Ztg .)

Weizengebäck — ohne Hefe !
Berlin , 28 . November . Wie wir erfahren , werden

in der Versuchsbäckerei der Reichsgetreidestelle nicht
nur von sämtlichen Mehlen der ihr angeschlossenen
Mühlen Backproben hergestellt , sondern es werden
auch zweckmäßige Mehlmischungen und Backverfah -
ren ausprobiert . Herrn F . Nebelung , dem Leiter der
Verfuchsbäckerei der Reichsgetreidestelle , ist es ge-
lungen , durch besonderes Backverfahren Weizen -
mehlgebäcke ohne Hefe herzustellen . Die
Gebäcke unterscheiden sich kaum weder in Form ,
Farbe und Geschmack von den sonst üblichen , und
haben noch den Vorteil längeren Frischbleibens als
diejenigen mit Hefe hergestellten . Das Backverfahren
ist daher von großer Wichtigkeit , weil durch diese Er -
findung bei allgemeiner Einführung erhebliche Men -
gen Rohstoffe erspart und der menschlichen Ernäh -
rung auf einfache Art zugänglich gemacht werden
könnte « .

Die Reichsgetreidestelle stellt dieses sehr einfache
Verfahren , welches auf einer Neuzüchtung von Rog -
gensauer aus Weizen beruht , im Interesse der All-
gemeinheit kostenlos durch Veröffentlichung in den
Bäckerfachzeitungen zur Verfügung >W . B .)

Karlsruhe , 2!) . Nov . Die Badische Landwirt -
schaftskammer hat eine größere Sendung Zie -
gen aus der Schweiz erhalten , worunter sich sehr
gute Milchziegen und reinrassige Zuchtzie -
g e n befinden . Der Preis beträgt je nach der
Güte 166—160 Mark . Die Tiere sind in Karls -
ruhe in der Stallung im Gottesauer Schlößle
zum Verkauf eingestellt und können dort an den
Verkaufötagen , Dienstags und Donnerstags ,
vormittags von 9—12 Uhr besichtigt und ausge
wählt werden .

Karlsruhe , 29. Nov . Auch der Mittelbadische
Brauereiverband hat eine Bekanntmachung erlas -
sen , in welcher eine weitere Einschränkung der
Bierlieferung angezeigt wird .

Höchstpreise für Streichhölzer in Sicht . Das Plötz -
liche Verschwinden der Streichhölzer ini Kleinhandel ,
das kürzlich eintrat , als erneut auf den von der
Znndholzindustrie vereinbarten Kleinhandelspreis
von 45 für das Paket hingewiesen wurde , ist von
zuständiger Stelle zum Gegenstand eingehender
Untersuchungen gemacht worden . Dabei hat sich
herausgestellt , daß die von den Kleinhändlern nahe -
zu übereinstimmend zur Begründung des Mangels
angeführte Behauptung , sie könnten keine Ware
„hereinbekommen "

, weil die Fabriken infolge Roh
stosfmangels zu liefern nicht imstande wären , eine
Irreführung ist, die der tatsächlichen Lage der

Erzeugung vollkommen widerspricht . Deutschland $

auf lange Zeit hinaus mit Zündhölzern . versorg .
daß von einem allgemeinen Mangel nicht die
sein kann . Daß vorübergehend ^ an einem .5

KlÄ
mal eine Knappheit infolge Stockungen im
verkehr eintreten kann , ist zuzugeben , das v
vollständige Verschwinden der Zündhölzer im
Handel ist aber allein auf die Absicht zurüe .
ren , in den Kreisen der Verbraucher die Vorn
lung von großem Mangel zu erwea
die zu A n g st e i n k ä u f e n führt , wobei na«

j §
fahrungen auf anderen Gebieten jeder ty > c!i
gezahlt wird . Daß derartigen Machen !« « ^ ,
rückhaltlos entgegengetreten werden muß , i »
verständlich . Im Einvernehmen mit der
indnftrie , die an einer reaelmäßia -n '
Marktes mit ihren Erzeugnissen ein große ?
hat , sind /Zaber die zuständigen Stellen zu der , -Jjjt,
zeugung gelangt , daß eine Festsetzung von ,
Dreisen für den Kleinbandel mit Aündkiölzern :jc
derlich ist. Eine entfvrechende Verordnnna <»

u,
bereits in nächster Zeit ergehen . Den ~ e
chern kann bei dieser Sachlage nur dringend WK tf[
werden , s ich zu keinerlei Vorratska u
verleiten zu lassen . Ein Mangel an 5 ^
hölzern besteht nicht uud wird nicht eintreten, ^ ,
vor Uebervorteiluug wird die Verbraucher 9» ^
inende Höcbstpreis schützen , der jedenfalls er ^
niedriaer sein wird als die Preise , die letzt
vom Kleinbandel gefordert werden .

Preise für Hafelnusiiil . Der K r i e g s a u - „v
für O e l e und Fette läßt oeu bei weitem 2,' rcj
teu Teil des ihm zur Versügung siebenden -

zur Margarineherstellung verwenden ,
die Bevölkerung in den meisten Teilen Deut ^ '^ . j .
Margarine noch nötiger braucht als Oele . f
seöl kann durch den Kriegsausschuß deShalv t „
zeit nur in solche Bezirke abgegeben werden , ^ ^
Bevölkerung an die Verwendung von Rübol
Leinöl statt anderen Fettes
gewöhnt ist.

im Frieden bese >

soweit der Kriegsausschuß Oel abgibt , bere«

er für das unter feine Aussicht gestellte Oel den
muualverbäuden 4 .56 .# für das Kilo Dieser
steht genau im Verhältnis zu dem Margarincl " . . ^
nnd ergibt sich aus dem Durchschnitt der Pre >,c '

inlandische und den zurzeit sehr teuren auslanoiw
Oelfaaten , Oelen uud Fetten . Für die Kle>n°^ ,
delsspannung bestehen zurzeit keine allgemeinen «jj
stimmungen . Der Kleinhandelspreis für „
Kriegsausschußöl beträgt in der Regel 5 .— **

5 .56 M das Kilo . <>itt
Daneben kommt anderes Oel verschiedener

» j
und Herkunft zum Preise bis zu 36.— jMf . „i
Kilo , in den . Handel . Dieses Oel ist zum Ten ^
Haselnüssen und anderen , dem freien vt ' j,
belassenen Früchten hergestellt , zum Teil ist es ' ^
l.ich vielleicht auch auf gesetzwidrigen Wegen >n „

Handel yekoininenes Rüdöl usw . Die Herstellung
Hafelnußöl und einigen anderen im freien it
vorkommenden Oelen ist wegen der Kostspiem'

der meist im Auslande zu erwerbeudeu Grunv ' , ■

so teuer , daß selbst in einzelnen Fällen bei

sen bis zu 25 .— M das Kilo , wenn es st4 wir "

um solche Feinöle und nicht inn widerrechtliai r ,

kaufte Rüb - und Leinöle handelt , noch keinen
mäßigen Gewinn darzustellen brauchen .

iiilt

Stimmen aus dem Publikum
fijür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik u'

nimmt die Redaktion keine Verantwortung ./

Die Ausführungen über Versorgung
"

Marmelade in Nr . 327 Zhrcs
Blatte ? zwingen zu einer Richtigstellung . ^ , . cVl
ausgeschickt sei , daß der Schreiber dieser
wie jeder gute Deutsche , sich gerne allen mW

Entbehrungen unterzieht , in der Voraus «^
daß dadurch unsere Soldaten möglichst g >"

reichlich versorgt werden . v ,(
Aber die Verbraucher sollten doch nicht llD"

11t5>

Behörden in dieser Art — wenn es kein
wort wäre , möchte man sagen

wdüpiert
es ,El « die Zuckerkarte herauskam , hieß

brauche nicht ängstlich zu sein , die Zuckert ^
gung solle nur geregelt werde » , es gäbe
Zucker , vor allem werde solcher reichlich
machen zur Verfügung gestellt werden . m V
sonhaftc und vertrauensselige Mensche « » ^

ließen auf diese Zusicherung hin das vx*1 . cr
und — erlebten die bittere Enttäuschung ,

steus der Zucker im ganzen sehr knapp
und daß zweitens nur eine ganz vcrschn" ' ' .^ .»

geringe Menge zum Einmachen
wurde . In unserer Stadt im ganzen
auf den Kopf ! Und nun wird in dem erwa

Artikel behauptet , es seien diesen Somwc
den Haushaltungen Obst in einem früher >

kannten Umfange zu Marmelade und M .
" ''

arbeitet worden .
" Weshalb diese Irrer » ^ ^ jc

und wer soll eigentlich irre geführt werben
Hausfrauen , die nicht vorher gehamstert . llCt
bezw . bei der Zuckeraufnahme nicht Borrm ^ p
schwiegen haben , wissen es ja ganz gut , -

noch nicht den sechsten Teil von dem c» >

konnten , was sie früher gewohnt waren <» »■''
i)tl uK

tervorrat bereit zn stellen . Und zwar
nicht nur wegen des Zuckermangels wen «« £ ti:

macht iverden , sondern auch, weil fast auc

sehr schwer zu bekommen und ungebühru «

war .
Im Sommer hieß es , es werde gesorg » ^ ni ^-

daß die Bevölkerung Mus zu kaufe » t
„efcU'

nun ist auch diese Hoffnung vergeblich »

Nicht daß es an sich als Unglück zu vt ,
wäre , wenn man kein Mus hat !

(l « .um i . .
Deshalb ^ j!ii'Uiv , 'vuiu tvui v«** * r I»1 tr

zweifelt die deutsche Hausfrau noch la » » ^ a»
Aber diese Angaben , die die Tatsachen
■Sa« Ö rtiif ritfi »»* Itttttttf t 'ÖiG ^ ^ 6den Äopf stellen rufen ganz unnötige
und Mißtrauen hervor .

# *

Wie schon wiederholt früher , läßt ^
letzten Tage » die Gasbeleuchtung
ersten Abendstunden und insbesondel

. . . - .» + — 411 ' .< JlC*oberen Stockwerkeu wieder sehr zu ^
" '

»
übrig . Dieser Mißstand wird nameutllw
mit Schreib - und Zeichenarbeiten bei Arbl

'.
Personen übel empfunden , da das längc
ten bei solch' düsterem Licht die Augen u ^
auch die Kopfnerven sehr anstrengt
müdct . . x i»^

Die mangelhafte Beleuchtung >vird, .^ ln
''l!>

auf ungenügenden Druck in deu Ga »rc ' v -

rückzuführen sein ; es wäre aber sehr f
'V

öalN.
u

^ j,il
ufdauern , wenn die Stadtverwaltung / .̂

'
„ » te

sparuisse zu machen ' gedächte , denn die »

vorliegenden Falle nur aus Kosten de

heit vieler Bürger geschehen ! , uii>
Es bedarf wohl nur dieses Hinwcil ^ '

^ jßsto
'

Stadtverwaltung zur Abstellung
des zu veranlassen , andernfalls die ^
Interesse ihrer Beamten beim Bürgc »

aus Abhilfe dringen müßten .
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